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Nach der Einnahme von Nowo- 
Georgiewsk rollen die Ereignisse 
auf dem rus&ischen Kriegsohauplatz 
mit immer grösserer Beschleuni
gung weiter. Nun geht der K ampf 
um die Bannlmien gegen den N’e- 
menahrichnitt und nach Osten wei
ter vorwärts. Die stärkste Festung, 
die Russland blieb, Brzesc Litewski 
ist auch gefallen. Dort waren in
folge des raschen Vordringens der 
Verbündeten Teile mehrerer russi
scher Armeeh zusammengediängt. 
Um das AMliessen gegen Nurdosten 
zu ermöglichen, leisteten die Russen 
beiderseits des Flusses, verzwei ■ 
feiten W iderstand.

An der untern Pulwa wird am
20, August von den vordringenden 
österreichisch-uDgar.schen Truppen 
das Dorf Tokary an der Strasse 
nach Wysoko-Litetvskie genommen 
und von siebenbärgerscner Infan
terie der Stützpunkt bei Kluko- 
wicze erstürmt. Nachdem deutsche 
Truppen den Feind auch bei Ty- 
mianka warfen, räumte dieser am
21. morgens die durchbrochene 
PalwasteUung und wich auf den 
Lesna-Abschnitt zurück. Der Ein- 
schliessungcring urn Erzt-sc wird 
immer enger. Die Verbündeten 
dringen an die K rznamündung vor 
und General von Arz drängt bei
derseits der Strasse Biaia - Brzesc 
die Russen gegen den Fortsgürtel 
zurück. Bei der Erweiterung unse
rer brückenkopfar tigen Stellung 
nördlicn Wloazimierz Wci'ynski 
wurden stärkere feindliche Abtei
lungen izurückgeschlagen. General 
von Kövess warf den Gegner aus 
mehreren Stellungen und trieb ihn 
über die Baiin, die von Brzesc nach 
Bielsk führt, und die Armee des 
Erzherzogs J osef Ferdinand gewinnt 
unter unausgesetzten Kämpfen bei 
Wysoko - Lilewskie weiter Raum 
nach Osten.

Oestlich uer Bahn, die von Brzesc 
über Riasno nach Riafystok führt, 
finden an der unteren Pulwa hef
tige Kämpfe am 22. d. statt. Unsere 
siebenbürgischen Regimenter er
obern die Dörfer Gofa und Sueho- 
döf. Viele Gefangene fallen in die 
Hände der Sieger. Nordöstlich Wio- 
dawa drangen deutsche Truppen 
bis üher die Seezone hinaus. Nörd
lich von Wiodzimierz Wolynski 
dringen Truppen der Armee des 
FZM. v. Puhallo bis gegen Turyjsk 
an der Turija, und nach Lubomil 
an der Bahn Lublin—Chelm—Kb- 
wel vor.

Am 23. d. werden feindliche 
starke Kräfte, bei Wierzchowice 
und Riasno geschlagen. Die Zahl 
der Gefangenen wächst auf 4 Offi
ziere, 1300 Mann NoidösllichjWlo- 
dawa wird der Feind weiter zurück
gedrängt, während von der Armee 
Puhallo österreichisch - ungarische 
und deutsche Reiterei in Kowel ein
zieht und weiter nach Norden Vord
ruck t. Die Bahnlinie Brzesc—Ko
wel—Ruwno—Kiew ist dadurch in 
unserem Besitz. Die bis dahin eine 
einzige Front bildende russische 
Armee ist jetzt in zwei Teile zer-

Weiterer, Rückzug der Russell - 
|n Ostgatizien.

W ien, 29. August.

R u s s is c h e r  IC r ie g s s c h a is p la t z :
(Kß.) Amtlich wird gem eldet den 29 August 1915

Unsere Erfolge östlich von W iodzimierz W olynski und an 
dev Ztota Lipa brachen den W iderstand des Feindes auf einer 
Front von 250 Kilom etern. Der Rückzug der Russen ist überall 
durch brennende O rtschaften und verw üstete  Ansiedlungen 
gekennzeichnet. Die ZanJ der von uns gefangenen Russen 
erhöhte »ich auf 10.000 Mann.

Die H eeresgruppen des G enerals von Baltin, bei deren 
vorgestr.gerr» D urchbruche die , k roat’sehen Regim enter und 
das Infanterie-R egim ent Nr. 52 sich ausgezeichnet haben, lie
ferten w ieder Beweise ih rer B ravheit und verfolgen den Feind 
gegen Buczacz.

Die aus deutschen und österreichisch-ungarischen Kräften 
zusam m engesetzte Arm ee des G enerals Graten Botm er rückt 
üoer Podhajce und gegen Zboröw. Die von den Russen in 
Brand gesteckte S tadt Zloczow befindet sich im Besitze der 
Arm ee des G enerals von Böhm-Ermoli. :

Die Korps des Feldzeugm eisters von Puhallo w arfen einige 
feindliche N achhuten zurück and sind dem  sich gegen die 
Festung Luck zuruckziehenden Feinde an den Fersen. »

Bei Kobrzyn, wo unsere V erbündeten w eiter an Terrain 
gew innen, haben die Russen nur in nordösthener R ichtung 
offene Rückzugswege.

Die österreichisch-ungarischen Truppen gelaugten i.i der 
Gegend von Szereszew an den  südöstlichen Rand des Bialo- 
w ezer Urwaldes.

Der Stellvertreter des Chefs dos Ueueralstabes V. t  [ ö f e p  FML.

I t e i e c i s c h e r  K r ie g e s  c h a z tp la te s
(KB.) Amtlich w ird gem eldet:

Die vereinzelten Angriffe der Italiener "an der Isonzofront 
nahm en gestern  an H eftigkeit und Umfang zu, sie haben aber, 
w*e gewöhnlich, nirgends ein R esultat erzielt.

Im Doberdo-Abschnitte w urde ein spät am Abend, durch 
starkes A rtilleriefeuer vorbereiteter, Angriff auf Monte dei sei 
B usiabgew iesen. V orm ittagsgöffen  zwei M obilnhhtz-Regiinenter 
vierm al Monte Sau Miohell an und drangen an einzelnen 
Stellen in unsere Schützengräben ein, sie w urden jedoch 
überall m it schw eren V erlusten für sie w .cder hinausgeworf'eii.

Gegen den Görzer Brückenkopf unternahm  der Feind seit 
gew isser Zeit Minenangriffe Jeaocli haben unsere gesicherten 
M inenwerfer säm m tliche an unsere Front näher herangeführte 
M inengänge vernichtet.

Der Tolm einer Brückenkopf stand den ganzen Tag unter 
starkem  Artilleriefeuer, auf welches eui von zwei Regim entern 
und, zwei Alpini-Bataillonen durchgeführter Angriff erfolgte, 
welchen unsere Truppen im Handgem enge abgew iesen haben, 
sowie die Angriffe gegen das Gebiet nördlich von diesem 
Passe und vier Angriffe gegen die Mrzli Vrch-Sljemno-Front.

Auch ein im Fhtschgebiete m it bedeutenden Kräften durch- 
geführter Angriff w urde zum Stehen gebracht. H ier w e  überall 
verblieben unsere Stellungen ’est in der Hand der V erteidiger.

An der K ärntnerfront ist ziemlich ruhig.
Im Tiroler Grenzgebiete halten die Gescbiitzkämpfe ir.it 

veränderlicher Kraft an.

Der Stellvertreter des Chefs des Ueueralstabes v. H ö i c r  FML.

schirtten. Südwestlich von Brzesc 
Litewski bricht Genera’ von A rz . 
mit seinen Divisionen den Wider
stand der Russen und wirft sm im 
Verein mit deutschen Truppen an 
den Fortsgurtei zurück. Nordöstlich 
Wlodawa treiben |  die Deutscnen 
den Feind tief in die Waid- unc 
Sampfzone hinein.

Am 25. d fallen bei Brzesc Li
tewski zwei Forts durch unsere 
Truppen, di ei er Werke -bemächti
gen sich die Deutschen. Truppen 
der Honveddivislon des Korps von 
Arz erstürmten das Dorf Kobylany, 
durchbrochen dadurch die äussere 
Gürtellinie und fielen dem nächst- 
geiegenen Werk in den Rücken, 
während die Heeresinfanterie des 
Korps das Fort südlich d^s Dorfes 
Eoroszczyn eroberte. Drei Forts 
der Nord westfront nennten deutsche 
Truppen und besetzen am 26. d 
moigens die Zitadelle. Nördlich der 
Festung w jeden die Russen über 
die Lesna geworfen. Int Waid- und 
Sumptgeoiet südöstlich der Festung 
schreiten die Deutscher s.egreich 
vorwärts, während unsere heiter 
russische Nachhuten werten, -

im Norden dieses Raumes wei
chen die Russen östlich Kowno 
zwischen der Duwaia und dev 
Strasse Augusjtow - Giudno am 19. 
d. bi« in die L'n.« G adele - Loz- 
dzieje—Studzieuiczna,wo sie dauert 
an, d 'i: Armee Gahwitz dringt nach 
Osten vor, ebenso jene des Prinzen 
von Bayern. Südlich Kowno weicht 
df'r Feind am 20. d. ven der äesia 
gegen Osten, bei Gudeie und Sajnv 
w eiten  russische Stellungen ' er 
stürmt, die Armee GaUwitz nimmt 
Bielsk und wirft die Russen üor.r 
die Biala. Am 21. d. macht die 
Armee ; v. Eichhorn östlich un-i 
südöstlich von , Kowno weitere 
Fortschritte. General v. GaUwitz 
überschreitet die Bahn Bmlystok- 
Brzesc Litewski, f‘ während Prinz 
Leopold von Bayern dieselbe Bahu 
im Raume Kleszczele - Wysoko - 
Litewskie irmmt. Am 22. d. wird 
am Bohr Ossowuec besetzt, Tyko- 
cin wird genommen. Die ITeeres- 
gruppe des Prinzen LeoDold über
schritt die Linie Kleszczele-Razua, 
nähert sich dem Forst von Biaio- 
wiez. Am 24. d. wird nördlich des 
Njeraen erfolgreich gekämpf, Ge
neral Eichhorn dringt weiter nach 
Osten vor, die Armee v. Scholz 
erreicht die , Berczowdca, nimmt 
Knyszyn und übersenreuet den 
Narew. Prinz Leopold wirft den 
Feind in den Forst ven Biatowiez.

Am 25. d. fällt Brzesc Litewski. 
Die Veifolguug ist im vollen Gaug. 
Vom Wald von Bialowiez bis süd
östlich von Brzesc, zum Sumpf
gebiet am Pripet drängt alles dem 
Feinde nach.

Auf 1 dem italienischen Kriegs- 
scnauplatze ve”mag der Feind, 
nachdem nun ein Quartal seit aer 
Kriegserklärung abgelaufen ist, 
auch nichl u einen Erfolg zu ver
zeichnen. Er hat in diesen drei 
Monaten trotz seiner bedeutenden 
Uebennacht an allen Fronten 
schwere Niederlagen und furcht
bare Verluste erlitten. Nach den 
grossen Schlachten im Raume 
Görz-Monfalcone richteten die lta-
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liener ihre Haupiangriffe gegen 
den Brückenkopf vonTolmein, der 
seit 14. d. Tag und Nacht unter 
Artilteriefeuer stand. In den letzten 
Tagen haben diese Vorstösse an 
Kraft und . Zahl eingebüsst. Der 
Feind unternahm vereinzelte A us
fälle gegen den Görzer Brücken
kopf, das Karstplateau von Do- 
berdo, aut den Mrzli Vrh, Sagrado, 
im Krngebiete, auf den Frontab
schnitt von Flitsch und Raibl, wo 
er eine besonders lebhafte Tätig
keit entwickelte, und den nördli
chen Teil der küstenländisehen 
Linie. Unser (iesehützfeuer ver
jagte die Italiener von den Höhen 
östlich von Monfalcone und bei 
San Martino. Schwere feindliche 
Artillerie hielt an der Tiroler 
Grenze unsere Forts am Tonale- 
pass und im Hochlande von Fol- 
garia-Lavarone Tag und Nacht 
unter lebhaftem Feuer. Verhältnis
mässige Ruhe herrschte in der 
abgelaufenen Woche an der Kärnt
ner Front. Die allerdings nicht 
belangreichen Geschützkämpfe hiel
ten freilich auch dort an.

Im Westen haben sich keine 
grösseren Ereignisse zugetragen. 
Die Kämpfe spielten sich wieder 
an denselben Punkten der Front 
ab. Im Gebiete von Münster wurde 
die Offensive der Franzosen etwas 
lebhafter, ln der Linie Lingekopf- 
Schratzmännle-Barrenkopf wurden 
starke französische Angriffe ab
gewiesen und der Feind, der in 
einzelne deutsche Stellungen ein
gedrungen war, aus denselben 
wieder vertrieben.

Am 20. d. M. hat unter dem 
Drucke Englands Italien der Türkei 
den Krieg erklärt, ein Ereignis, aus 
dem sogar unter den jetzigen 
Alliierten Italiens nich viel Auf
hebens gemacht wurde, denn die 
Ansicht ist allgemein, dass der 
neue Krieg für Italien ebensowenig 
einen Erfolg zeitigen werde, wie 
jener, den er gegen uns führt.

Eil W itt Still Ob 1  
'inUB liüitoii.

London, 29. August.
(KB.) „Daily News“ schreibt im 

Leitartikel: Der Fall der stärksten 
russischen Festung sobald nach 
der Einnahme von Warschau, 
Nowo-Georgiewsk und Kownogibt 
dem gewaltigen Glücks Wechsel in 
Russland seit Ende April, wo die 
Bewegung gegen den Dunajce 
begann, ein starkes Relief. Es 
wäre töricht, die Grösse dieser 
Leistung herabzusetzen und unsere 
Enttäuschung hierüber leugnen zu 
wollen. Die Lage ist zweifellos 
kritisch. Die russische Armee von 
ihrer Hauptstadt abgeschitten, hat 
nur noch eine Rückzugslinie offen. 
W enn die Armee Linsragen das 
Hindernis der Sümpfe am Pripjet 
überwindet, entsteht die ernste 
Gefahr, dass der linke Fiügel de3 
russischen Heeres aufgerollt wird. 
Trotz dieser Erwägungen kommt 
der Artikel zu der optimistischen 
Auftäsung, dass der Feind sein 
Hauptziel, die Vernichtung des 
russischen Heeres im freien Felde, 
nicht erreichte und dass dasdeüt- 
sche Abenteuer ebenso enden 
werde, wie das Unternehmen Napo
leons im Jahre 1812,

Berünj 29. A ugust

(KB.) Wolffbureuu.
Das grosse H auptquartier m eldet den 29. August 1915:

1 G astlicher Krieg&s^haLuiilatz s
:Amtlich w ird  gem eldet:

H eeresgruppe des Geueralfeldrnarschalls von Hinclenburg:
Südöstlich von sKowno. w urde der heftige feindliche 

W iderstand gebrochen. Unsere Truppen verfolgen die w ei
chenden Russen.

Das Gebiet östlich von Augustöw  w urde überschritten.
W eiter südlich w urde in der Verfolgung die Linie Dq- 

brow a— Grödek— N arew ka-A bschnitt (östlich der S tad t Narew) 
erreicht.

H eeresgruppe des G eiieralfeldm arschalls Prinzen Leopold 
von B ayern:

Die durch ; den Bialowiezer Urwald verfolgende H eeres
gruppe nähert sich m it ihrem  Flügel an Szereszöw,

Heeresgruppe, des Generalfeldm arschalls v. M ackensen:
U nter Kämpfen der Nachhuten*wurden die Russen bis zur 

Linie Podubno— (an der S trasse nach Pruszany) Tew la h inaus
gedrängt. Unsere von Süden durch das Sum pfgebiet vordrin
genden Truppen verfolgten den Feind bis io die Nähe von 
Kobrzyh.

Mit einer W ildheit, ; welche unsere Truppen und , unser 
Volk m it tiefem  Abscheu erfüllen musq, habere  die .Russen, 
um ihre Stellungen zu m ask ie ren ," lausende ih rer eigenen 
Bevölkerung, darun ter viele Frauen und Kinder, gegen unsere 
Angriffe vorgetrieben. Ohne unsere Schuld verursachte unser 
Feuer unter ihnen einige Opfer.

: ©S3GF5SÖ fse e re sse ftM Jsg .
i-

Südöstliches:' Kriegsschauplatz i
Amtlich wird gemeldet:

Die verbündeten Heere warfen den gestern  geschlagenen 
Feind von der , Linie Pom orzany— Koniuchy—Kozowa, sowie 
h in ter den Koropiec-Abselmitt zurück.

Oberste Heeresjejtüng.

W estlicher K riegsschauplatz:
Amtlich wird gemeldet:

Keine w esentlichen Ereignisse.
i ©berste. Heeresleitung.

Die Krise in Russland.
Petersburg, 29. August.

(KB.) „Rjetsch“ berichtet aus
führlich über die Dumasitzung vom 
21. August: Der Kadettenführer
Maklakow erhob Vorwürfe gegen 
die Kriegszensur und führt aus: 
Wir durchleben die ;fürchterlich
sten Augenblicke der russischen 
Geschichte. Die Ereignisse an der 
Front bedrücken unsere Gemüter. 
Ungeachtet dessen, wird auch jetzt 
die Politik der Verheimlichung der 
Lüge und des Betruges weiterge- 
führl. (Der Redner wurde hier vom 
Vorsitzenden unterbrochen.) Die 
W ahrheit ist notwendig, weil das 
Volk selbst, immer weiter dunkle 
Gerüchte nähre und in Panikstim
mung verfalle. Wir müssen ganz 
offen bekennen, dass die Kata
strophe, die jetzt hereinbricht, nur 
dadurch ausgeglichen werden kann, 
dass die jetzige Regierun g abdankt. 
Maklakow verlangte schliesslich 
die Sicherung der bürgerlichen 
Freiheiten. Eine Anfrage hierüber 
wurde nicht zugelassen, da die 
Verhandlungen der Kommision

hierüber noch in Schwebe sind.
Der Arbeiterführer Chauskow be

gründete seine " Jnterpelation über 
die Ereignisse in Kostroma, wo am 
18. Juli die russische Polizei ohne 
Veranlassung auf streikende Ar
beiterschoss, 12 tötete und 45 ver
wundete Die Streiks seien überall 
mit elementarer Wucht ausgebro- 
cheti, da die ökonomische Lage der 
Arbeiterschaft infolge der Teue
rung unhaltbar sei. Die Streiks 
würden durch Pohzeimassnahmen 
unterdrückt. Dazu komme,' dass 
der Marioeminister wahrheitswi
drig der Duma erklärte, dass die 
Streiks durch deutsches Geld or
ganisier! i seien. Zu gleicher Zeit 
bezeichnele ein Aufruf des Gene
rals jRussk' jeden Streik als Va- 
terlandsverrat. Die Anfrage wurde 
einstimmig von der Duma ange
nommen.

Der . Redner der Nationalisten 
Dobrinski schloss sich der Inter
pellation an und verlangte eine 
sofortige Antwort der Regierung 
und eventuelle . Bestrafung der 
Schuldigen. Er forderte zum Schluss 
unter grossem Beifall, die Regie
rung möge sich einmal aufraffen.

Ein FliÄF' still M Sül 
ß\ IfSilllS,

Köln, 29. August.
Der „Kölnischen Zeitung“ zufol

ge berichtete ein französischer Be
richterstatter an der russischen 
Front, dass am 1. .Juli abends ein 
grösser Kriegsrat in W arschau im 
Sommerpalast des Königs. Staiii 
slaus August abgehalten worden 
sei, den der Zar persönlich leitete. 
Grossfürst Nikolaus und die russi
schen Heeresfiihrer waren um den 
Marmurtisch versammelt, auf dom 
der König seine Abdankung Unter
zeichnete. Weinend eröffnete der 
Zar den Kriegsrat. Einer nach dem 
anderen leg'en * die Armeefülnei 
ihre Meinung dar. Die einen spra
chen für die Aufnahme einer 
Schlacht in Polen, andere befürch
teten, abgesetmitteu zi: * werden 
Schliesslich erklärte der Grossfürst, 
Warschau müsse bis zum letzten 
Blutstropfen verteidigt werden. ’

■ta km Nafc liSB! ii 
lifli iiiipfiii. ,

i London, 29. August.
' (KB.) ; Nach eihei .Meldung der 

„Times“ aus Petersburg, versam 
melten sich in den letzten Tagen 
24 j einflussreiche ■ Mitglieder der 
Duma und des Reichsrals, um über 
die Frage, wie die Regierung des 
Landes am besten zu reorganisie
ren sei, zu beraten Es wurden , 
drei Hauptfragen besprochen: Die ; 
Notwendigkeit der Ernennung ei
nes tüchtigen Ministerpiäsideiiten. 
ein Abkommen der konstitutionel
len Parteien, ihn zu unterstützen 
und die Festlegung ‘und Abgren
zung des Programs, dessen Durch
führung sofort von der Regierung 
verlangt werden soll.

Was die Person des zukünftiger 
Ministerpräsidenten betrifft, ist nur 
ein Name auf aller Lippen, näm 
lieh Kriwoscheiu. ; Dieser weigere 
sich aber hartnäckig weh er glau
be, dass ihm keine genügenden 
Bürgschaften gegeben würden, un. 
imstande zu sein, die Lage zu be
herrschen Es ist jedoch Grund 
vorhanden, auzunehmen, dass es 
gelingen werde, seinen W iderstana 
zu überwinden.

Eine schöne „Einigkeit“ 
des russischen Volkes.

Petersburg 29. August.'i i
(KB.) „Rjecz“ schreibt Mehrere 

Abgeordnete der Rechten bildeten 
einen starken Block, um die Linke 
der Duma zu bekämpfen. Wie auf 
ein Signal eröffuete die Presse der 
Rechten einen Feldzug gegen die 
Duma, welche sie beschuldigt, zur 
Revolution aufzureizen uud stellt 
sie als Gegnerin der günstigen 
Durchführung des Krieges dar.

Nach Brzesc-W ilno,
. Genf, 29. August.

(KB.) Die Pariser Presse schreib!
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über den Fall von Brzesc Litewskr 
Die Hoffnungen der Führer der 
deutschen und österr.-ung. Armeen 
auf die Einschliessung der russi
schen Armee wurden wieder zu-’ 
nicnte. Anders verhält sich die 
Sache mit der Besetzung Wilnos, 
dessen Fall jeden Tag zu erwarten 
sei. Die Räumung Wilnos, einer 
Stadt von 200.000 Einwohnern, ist 
für die russische Armee eine 
schmerzliche Notwendigkeit.

Moskau, 29. August.
IKB.) „Russkoje Slowo“ erhielt 

von der höchsten autoritativen 
Stelle einen Bericht über dietKriegs- 
lage. Laut dem muss mau nach 
uem Falle Kownos auch mic der 
Besetzung Wilnos durch öle] Deut
schen rechnen. Bald wird der Vor-

t

marsen der Deutschen aufgehalten 
werden. Vorläufig ist Russland bis 
zur Regelung der Munitionsfragc 
zur Defensive gezwungen.

Das Blatt stellt die Lage der 
Millionen von Flüchtlingen in der 
sch wärzesten Farben vor. Sie s t e t e n  
massenhaft, besonders die Khider.

üie Russen müssen s-cii 
weit zurückziehen.

London, 29. August. 
,ie(KB.) „Daily Chronicle“ verweist 
auf die Bedeutung von Warschau 
.und Brzesc Litewski als Bahn- 
Kuotenpuakfo und s c h r e i t :  Die 
Russen müssen sich jetzt weii: zu
rückziehen, bis sie andere Stellun
gen mit ähnlichen Eigenschaften 
für eine stabile Verteidigungslinie 
erreicht haben worden. Die näch
sten zwei Monate bis zum Winter- 
beginne werden wahrscheinlich die 
kritischen sein.

Sazonow gelobt.
London, 29. August.

(KB.) „Times“ veröffentlicht ein 
Telegramm des russischen Ministers 
des Äussern Sazonow an den Pe
tersburger Korrespondenten, in wel
chem Sazonow irü Entrüstung die 
Insinuation zurückweist, dass Russ
land in die Ehrlichkeitseiner Ver
bündeten zweifle und neuerlich ge
lobt, dass Russland nicht früher 
Frieden schliessen wird, solange 
ein feindlicher Soldat auf russi
schem Gebiete sieb befindet.

Der Korrespondent wechselte 
auch Te’ '  Gramme mit dem Kriegs
minister Poüwanow, welcher er
klärte, die russische sei jetzt mit 
der Aushebung von 2 Millionen 
Rekruten beschäftigt. Die Russen 
besetzen langsam neue Stellungen.
Die Entscheidung im Feldzuge
wird nicht Vb* dem nächsten Jah
re fallen. Er hofft, Petersburg zu 
erhalten. Die Armeen werden ohne 
'Schwierigkeit überwintern. Der 
Jahigang 1917 ist dazu bereit. Im 
nächsten Jahre wercieu 2 M.llionen 
bereit sein, ins Feld zu rucken.

iü ist; SiuEi m
Berlin, 29. August.

(KB.) In der _„'Vossischen Ztg.“ 
schreibt Hauptmann B ertkan: Der 
Angriff in Galizien gegen die wo-, 
cüeulang ausgebaule russischen 
Stellungen ist beim ersten An 
schlage gelungen. Das beweist auch 
hier eine Schwächung aer russi
schen Abwehrkraft und gestattet 
die Hoffnung, dass das letzte Stück
chen Galiziens bald befreit sein 
wird. Dieser Erfolg stellt sich als 
ein weiterer Schritt auf dem Wege 
zur Vernichtung der russiscüen 
Militärkraft ciar. -

Kiifimihaijen, 29. August.
(KB.) „Berliuske Tidende“ mel

den aus Peters Durg. Der erste 
Schritt zur praktischen Durch
führung von Reformen wurde be
reits gemacht. Die Emanzipierung 
der Juden wurde zur Thatsache. 
Der Ministerrat hat beschlossen, 
den ! Juden die Erlaubnis zu er
teilen, überall sich auzüsiedein, 
mit Ausnahme von Petersburgs 
und Moskaus, sowie anderer Ge 
b.ete, wie Turkhestan und das Ge- 
b’et der Donkosaken, sowie die Er
laubnis, Immobilien zu erwerben.

m m  » S i l  
i i l i
Wien, 29. August.

' (KB-) Aus dem Kriegspresse- 
quartier wird gemeldet: Berichte
der feindlichen Generalstäbe: Russ
land: Am 26. August in der Ge
gend von Riga keine Veränderung. 
Südwestlicü Friedrichstadt in der 
Gegend Schönberg und Radziwili- 
szki nahm der Feind, der Verstär
kungen erhalten hatte, am 24. und 
25. August den Angriff wieder auf. 
Ein hartnäckiger Kampf dauert 
an. ln Richtung Dünaburg in der 
Gegend Onikszty am Flusse öwieta 
haben wir die Deutschen zurück
geworfen, In Richtung Wilno hiel
ten unsere Truppen den Feind am 
24. und 25. August an den Stel- 
ungen vor Jewie auf und ziehen 
sich nun nach und nach längs der

i

beiden Ufer des Flusses Wibja zu
rück. Am mittleren Njemen und 
an der Front zwischen dem Ober
laufe des Bobr und des Prypec 
ziehen sich unsere Armeen gemäss 
dem empfangenen Befehle nach 
Osten zurück. Der Feind bedrängt 
unsere Truppen nur in gewissen 
Richtungen und hat am 25. August 
seine Hauptanstrengungen auf Bia- 
lystok gesammelt und auf die 
Strassen, die in östlicher Richtung 
aus der Front Bielsk—Rleszczele 
führen. An den anderen Abschnit
ten unserer Front im allgemeinen 
keine bemerkenswerte Verände
rung.

Siegreiche Kampfe 
'der Türken, •

Konsiantinonel, 29 Auö ust. 
(KB.; Am 28. August. Tel. Ag. 

Milli. Hauptquartier, In der Dar- 
danelienfront der Feind am
27. August nach Artillerievorbe
reitung zu Lande und zu Wasser 
unseren rechten Flügel bei Riren 
tepe und unser Zentrum südlich 
von Asmakdere an. Der Feind wurde 
an beiden Stellen zuvückgeworfen 
und erlitt grosse Verluste, ohne 
auch den kleinsten Erfolg eri urigen 
zu haben. Eine feindliche Batterie 
bei Kirestepe wurde gänzlich ver
nichtet. Der Feind unternahm drei 
Angriffe 'g egen  unser Zentrum, 
wurde aber jeaesmal mit grossen 
Verlusten abgevüesen. Die Ge
schosse unserer Artillerie fielen 
mehrmals auf einen Kreuzer und. j
auf die feindlichen Transportschiffe.

Ansonsten hat sich nieüts von
Wichtigkeit ereignet.

j Konstantinope!, 29 August.
(EB.) Telegramme von den Dar

danellen berichten, dass die feind-» i
liehen Kriegsg« ,’angenen die Moral 
der Landungstruppen beständig als 
vollständig erschüttert darstellen. 
Ein französischer Kriegsgefangener 
erklärte, er glaube, aass die Deut
schen eher in Paris emziehen wer
den als die Verbündeten in Kon 
stantinopel. Die Kriegsgefangenen 
sind sehr pessimistisch msDeson- 
dere für den Fall, dass der Feld
zug noch im W inter andauern 
sollte. Sie würden dann durch 
Krankheiten dezimiert werden, ins
besondere dopch Dysenterie, die 
schon jetzt Verheerungen anricüle.

Wien, 29. August, 
(KB.) Aus dem Kriegspressequar

tier wird gemeldet: Der „Corriere 
della Sera“ veröffentlicht eine an
gebliche Anklageschrift in Oest-er- 
reieh internierten Italiener, die sich 
beklagen sollen, ;in feuchten Ba
raken, auf faulem Stroh oder auf 
blosser Erde zu kampieren, :Die 
Anklageschrift, die den ■ Stempel 
einer willkürlichen Erfindung auf 
der Stirne trägt,\ endet mit einem 
Appell an die ganze gesittete Welt. 
Diese phimpe Mystifikation beruht 
vom erst. i bis zum letzten Buch 
staben aut Unwahrheiten Diplo
matische Vertreter neutraler Staa
ten, die mit Gefangenen frei ver 
kehrten, äusserten sich über die 
bei solchen Gelegenheiten gesam
melten Eindrücke und Erfahrungen, 
über die humane Behandlung, so
wie über die aus hygienischen und 
sonstigen . Gesichtspunkten an
standslose Unterbringung der Ge
fangenen mit unbegrenzter „ Anei - 
kennung.

E m  Akt«on 
der deutschen Flieger.

D e n F o s ib e s te l ls c h e in  
: c u s /ü l le h

un d  i/m  n iit dein  A bu nucin em sbe- 
tra g  der P o s t oder dem  B rie f trä g er  
übergeben , is t  j e t z t  d a s  W ich tigste  
fü r  den K o i respon den z-L eser, d e r  
auch im  neuen .Vierteljahi seine  
Z eitu n g  reg e lm ä ss ig  w e ite r  ernai- 

len m öchte,

gust: vier ; feindliche Flugzeuge 
überflogen unsere Linie in' der 
Richtung gegen Paris. Von den 
Fliegern des |  befestigten Lagers 1 
verfolgt, kehrten drtn bei Compiegne 
um. Zwei überflogen wieder uase- - 
re Linie bei Tracy le Mont, aei 
dritte wurde von unseren Fliegen: 
heraogeholt una verbrannte im 
Balatte-Waide. D!e verkonlten.Lei- 
cnen beider Flieger wurden gefun
den. Das merte Flugzeug kam über 
Montmorency und warf fünf Bom
ben, ohne giösseren Schaden anzu
richten. Er musste infolge heftiger 
ßeschiessung durch unsere Batte
rien fliehen.

Paris, 29. August
(KRJ Der Berichterstatter aes 

„Petit Parisien“ in Washington 
meldet seinem Blatte, dass Kardi- 
nal Gibbons in einer von d»r gan
zem Presse wmdergegebenen Un 
terredung dagegen Stellung nimmt 
dass ciie Vereinigten Staaten ir 
den Krieg |hineingezogen werden 
Der Kardinai erkü rte, wie schoi 
kurz | gemeldet, ‘die . „A-'abic“ ise. 
ein englisches Schiff gewesen, unc 
man müsse bedauern, dass \  sich 
Amerikaner der Gefahr aussetzen, 
au£ gefährdeten englischen Schif
fen zu reisen. Wer Amerika wir 
klicu liebe, müsse ‘seine persön
lichen Sym pathien* oofern, wenn 
er die Ehre und den Frieden der 
Nation in die W agschale lege. Es 
sei übertrieben, zu fo raern /dass 
das Land sich erhebe und kämpfe, 
um die Waghalsigkeit einzelner zu 
decken

Der Berichterstatter fügt hinzu, 
die Persönlichkeil des Kardinals 
verleiht dieser Erklärung grosse 
Bedeutung.

111
Frankfurt, 29. August.

(KB.) 5 rankfurtei 5 Zeitung“ 
schreib,. Wie aus New-kork be
richtet wird, ged°nkt Bryan sich 
nach Europa zu begeben, um eine 
Vermittlung zwischen i oen krieg- 
führenden Staaten zu versuchen.

Öse Siraiks m  ^Engfand.

Montmorency, 29. August. 
(NB.) Iluvas meldet am 28. Au-

Rotteraam, 29. A ugust 
(KB.) „N. Rott. Courant“ i mel

det: ■ Das Kxekutiv-Romitee der » 
Arbeitei in Cardiff beschloss eine 
Resolution, welche dei jetzigen 
Streik ;als von den Arbeitern im 
pulsiv inszenisiert verdammt. Die

11172271
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Resolution fordert uie Arbeiter 
auf, unmittelbar die Arbeit aulzu
nehmen.

Hatterdam, 29. August.
(KB.) „N. Rott. Courant“ meidet 

aus London • Die Bergarbeiter von 
Abertillery, welche eine Majorität 
von 10.000 der streikenden Arbei
ter bilden, hielten heute eine Ver
sammlung ab, in welcher sie trotz 
Abratung des ExekutivKomitees 
beschlossen, heute nicht einzu
fahren. Die Repräsentanten des 
Exekutivkomitees hatt« heute eine 
Beratung mit dem Präsidenten des 
Handelsamtes.

m  wh e s «
nlabfik iiu.cli f

London, 29. August.
(KB.) Die Automubilfabrik von 

Runbridge Welle ist gestern früh 
mit vielem Material und Maschi
nen durch eine Eeuersbrunst zer
stört worden.

Die Geldklemme der 
Alliierten.

Lyon, 29. August.
(KB) „Republicain“ meldet aus 

Paris: Anfangs nächster Woche be
geben sich ein englischer und ein 
französischen Delegierter nach Ame
rika, um dort die Meinung zu son
dieren, unter welchen Bedingun
gen beide Regierungen in der Ver
einigten Staaten Anleihen erhalten 
könnten. Dann soll in London eine 
Konferenz der Finanzminister Eng
lands, Frankreichs und Russlands 
stattfinden, in welcher die in Bou- 
logne getroffenen Vereinbarungen 
erweitert und ergänzt werden 
sollen.

Paiis, 29. August.
(KB.) Laut Meldung des „Temps“, 

sttirtzte der Militärflieger Darame 
während des Versuches mit. einem 
neuen Zweidecker bei Vierzenes 
und erlitt tödtliche Verletzungen.

„Petit Journal“ berichtet über 
dan Sturz zweier Militärflieger in 
Meaux von einer Höhe von 600 
Meiern. Beide Flieger trugen 
schwere Verletzungen davon.

Das Moratorium.
Wien, 29. August. 

(KB.) Das seit 1. August v. J. 
bestehende Moratorium wird Ga
lizien und die Bukowina ausge
nommen, mit 1. September gänz

lich aufgehoben Alle Zahlungen 
s'nii daher von diesem Termine 
an voll zu leisten,’ ausgenommen 
in Galizien und der Bukowina.

Diese Massregel beweist schla
gend die ökonomische Kraft der 
Monarchie Im reichen Frankreich 
besteht das Moratorium noeb zu 
Recht und wir können es entbeh
ren, wie sämmtliche Banken, Spar
kassen und Kredit-Genossenschaf
ten begutachtet haben.

Wien, 29. August.
(KB) „Wiener Ztg.“ bringt eine 

Verordnung über die Beschrän
kung der BierproJuktion.

Di® deutsche Verwaltung 
im Osten.

Posen, 29. August.
(KB.) Das „Poscnei Tagblatt“ 

m eldet: Für das unter deutscher 
Verwaltung stehende besetzte Ge
biet im Osten wurde ein General- 
gouverneur bestellt und als solcher 
General von Beseler ernannt. Zum 
Chef seines Stabes wurde General
major von der Eoch ernannt,'; der 
als militärischer beauftragter des 
Oberbefehlshabers im Osten deri
Zollverwaltung angehörte. Die 
bisherige Z’vilverwaltung Polens 
links der Weichsel in Kalisz wird 
nach Warschau verlegt und ganz 
Russisch-Polen ihr unterstellt. Der 
bisnörige Präsident Dr. Kries wurde 
zum Verwaltungschef des^Gcneral- 
gouverneurs mit dem Titel Exzel
lenz ernannt. /

3er Frühjaiirefelüzug 
in Oaüzien.

III.
Die Armee Erzherzog Josef Fer

dinand rang am 2. und 3. um die 
starken Befestigungen aut den Hö
hen beiderseite der Biala bei Tu- 
chöw, hatte dann die zweite Ver
teidigungslinie südlich Tarnow zu 
überwinden, so dass auch hier 
erst der 5. Mai deu endgültigen 
Erfolg brachte.

Der gelungene Durchbruch nötig
te die Russen sofort, den Rückzug 
des südlich der Dukla-Scnke stehen
den Westflügels ihrer Karpatfien- 
Front einzuleilen. Nachdem Train 
und. Reserven vorausgesendet wor
den waren, räumte die Gefechts
linie in der Nacht zum 5. ihre 
Stellung, verfolgt von der Arme*- 
E o r o e v ic .  Um den Rückzug übe .- 
haupt möglich zu machen, musste 
der Lupkow’er Pass von den Rus
sen bis 7 Uhr abenas gegen nas 
deutsche Beskidenkorps gehalten 
werden, was auch — allerdings

mit Aufopferung einer ganzen Di
vision — gelang. Eme andere 1). 
vision, die über den Dukla-Pass 
entwischen woitfe, sticss am 6. 
abends an! deutsche Truppen, die 
sich he. Dukia dem Defileousgang 
vorgelegt haben. In den Rücken 
kamen plötzlich Teile des 10. Koips, 
welche gegen Abend die Gegend 
des Dukla-Passes erreicht und sich 
sofort auf den Kanonendonner 
nordwärts gewendet haften. Auch 
diese russische Division wurde 
vernichtet.

Die Russen hofften, dem grossen 
Vorstoss in der Lime des obe en 
Wlnlok, hei Krosno— Krysztak und 
weher in der Fortsei^ung gegen 
die Nidämiiudung dauernden W ider
stand leisten und sich wenigstens 
östlich, des Lupköw’er Passes in 
Karpathen behaurten zu können 
Die. Absicht litt Schiffbrucb, ehe 
sich die Russen versahen. Am 7. 
abends erstürmte die 39. Honved- 
division des 6. Korps Krosno und 
gewann damit bereits einen Wistok- 
Uabergang; der linke Flügel der 
Armee B ö h m - E n m o 11 i drang 
am selben Abend in die russischen 
Karpathen-Stellungen üsLIich des 
Lupkcw er Passes ein, so dass der 
Rückzug der russischen Front bis 
zum Uzsok’cr Pass notwendig 
wurde.

Nun gedachten die Russen mit 
Ausnützung der Höhen östlich des 
Wislok eine Linie zu halten, die 
eiwa von RadomysJ, über Wielo- 
pole—Besko gegen Nowotauiec 
verlaufen, nun sich gegen Südosten 
abbisgen und bis auf die Höhen 
nordöstlich des Uzsok’er Passes 
reichen sollte, hier Ai sch’uss an 
die der Siidamiee gegenüber 
stehenden Kräfte findend. Mit Hiife 
eilends herbeigerufener Verstärkun
gen hofften sic der Offensive der 
Verbündeten einen wirksamen Rie
gel verschieben und die wichtigen 
Städte Rzeszöw und Sanok decken 
zu können. So kan? es am 8. zur 
Schlacht bei Sanok—Rzeszöw, die 
vier Tage • dauerte. Die Armee 
Mackensen, die unmittelbar vor 
der Mille der russischen Stellung 
angelangt war, hr.tlc im 8. harte 
Kämpfe um die Höhen’östlich des 
Wisiok zu bestehen. Am Abend 
war sie in deien Besitz, doch wi
chen die Russen nur schrittweise 
und klammerten sich schliesslich 
zäh an den Abschnitt hinter der 
Stohnica au. Die FUigelarmeen der 
Verbündeten hallen am 8. den 
heftigen Widerstand von Nachhuten 
zu brechen, die den Hauptkräfteu 
Zeit zum Beziehen und Befestigen 
der Stellungen verschaffen sullteu.

(Fortsetzung folgt.)
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